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Werſeburger Kreis -Vlakt.
Donnerstag den 19. Februar.

Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung

Auf Grund der 88. 6. und 15. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und des S. 78. der Kreisordnung vom
31. December 1872 verordne ich unter Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes für das platte Land des Kreiſes Merſeburg

1) Das Lagern und Anhäufen von Dünger, Erde, Schutt, Holz, Steinen, Torf und Baumaterialien, ſowie das Aufſtellen von Wagen und Acker
geräthſchaften auf der Dorfſtraße wird unterſagt.

Ausnahmen hiervon ſind von der ſchriftlich zu ertheilenden Genehmigung des Amtosvorſtehers abhängig.
Ferner wird verboten Jauche und andere unreine Flüſſigkeiten aus den Gehöften nach der Dorſſtraße laufen zu laſſen.

2) Uebertretungen dieſer ſofort nach Publication in Kraft tretenden Verordnung werden mit Geldbuße bis zu 30 Mark oder verhältnißmäßiger Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 11. Februar 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden aufgefordert, die Klaſſenſteuer- Zu und Abgangsliſten für den Zeitraum vom 1. October 1879

bis 31. März 1880 in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis zum
10. März d. J.

bei Vermeidung einer Strafe von 10 Mark und der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.
Bei Aufſtellung der Liſten iſt die im 8. Stück des Amtsblatts pro 1874 abgedruckte Jnſtruktion vom 12. December 1873 genau zu beachten.
Aus derſelben hebe ich Folgendes hervor

1) Jede neu zu veranlagende Perſon iſt unter Aufführung ihrer Vermögens Beſitz, Erwerbs und ſonſtigen Einkommens Verhältniſſe in eine
Einkommens Nachweiſung einzutragen, weſche von der Orts Einſchätzungs Commiſſion vollzogen ſein muß. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme
ſind diejenigen Perſonen, welche bereits an einem andern Orte veranlägt und von dieſem überwieſen worden ſind.

Formulare zu dieſen Nachweiſungen werden auf beſonderes Verlangen in meinem Büreau verabreicht werden.
2) Die Abgänge ſind mit den im 8. 6. der Jnſtruktion vorgeſchriebenen Mittheilungen zu belegen. Falls dies nicht geſchieht, hat die betreffende

Behörde Streichung des Abgangs zu gewaärtigen.
Jn denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbehörde der Ort, wohin das betreffende Jndividuum verzogen, nicht genau bekannt geworden

iſt, muß dies in Kolonne II. der Abgangsliſte ausdrücklich bemerkt werden.
3) Die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren, d. h. der erſte Zugang beginnt mit der nächſten Nummer, mit welcher die Zugangsliſte pro

I. Semeſter abſchließt, während bei den Abgängen in Colonne I. diejenige Nummer zu verzeichnen iſt, welche das betreffende Jndividuum in der
Klaſſenſteuer- oder Zugangsliſte führt. Jn den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden dieſe Nummern gar nicht vermerkt, oder beliebige nicht
zutreffende Zahlen eingetragen. Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Reviſion zu erfolgen hat, kann eine Vervollſtändigung der Liſten in dieſer
Beziehung nicht veranlaßt werden, daher ich mich genöthigt ſehe, alle Abgänge zu ſtreichen, bei denen entweder gar keine oder eine falſche Nummer
verzeichnet iſt.4) ad Perſonen ſind in die Liſten nicht aufzunehmen.

Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 St. 20.) aufzuſtellenden
Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer Reſte in duplo hier einzureichen. Die Formulare ſind in meinem Büreau abzuholen.

Merſeburg, den 17. Februar 1880.
Der Königliche Landrath.

v. Helldorff.

Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Frühjahrs -Control Verſammlungen werden

die Neſerviſten, Marine Reſerviſten, die auf Reklamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppen
theile beurlanbten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich

I. Jm Kreiſe Merſeburg.
a. im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.

den A. März 1880, Vormittags 9 Uhr in Lützen im Gaſtvof zum rothen Löwen die Mannſchaften aus Lützen, Bothfeld,
Döhlen, Großgöhren Kleingöhren, Michlitz, Meuchen, Meyhen, Räpitz, Röcken, Schkeitbar, Schkölen, Schweßwitz, Stößwitz und Thronitz,

den L. März 1880 Mittags 12 Uhr in Großgörſchen am Denkmale die Mannſchaften aus Großgörſchen, Caja, Eisdorf-
Goſtau, Großſchkorlopp, Hohenlohe, Kitzen, Kleingörſchen, Kleinſchkorlopp, Kölzen, Löben, Muſchwitz, Peißen, Pobles, Rahna, Scheidens, Seegel,
Sittel, Söheſten, Söſſen, Starſiedel, Theſau, Tornau, und Zitzſchen,

den II. März 1880 Nachmittags 3 Uhr in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften aus Kleingoddula,
Balditz, Dehlitz a/S., Ellerbach, Großgoddula, Kauern, Keuſchberg, Kleincorbetha, Oebles, Oeglitzſch, Ragwitz, Schlechtewitz, Teuditz, Tollwitz, Veſta
und Zöllſchen,

den März 1880 Vormittags 9 Uhr in Kötzſchau am Gaſthofe die Mannſchaften aus Kötzſchau, Altranſtedt, Dürrenberg
Großlehna, Kleinlehna, Lennewitz, Nempitz, Oetzſch, Oſtrau, Porbitz Popitz, Piſſen, Rampitz, Rodden, Thalſchütz, Treben, Witzſchersdorf,
Wölkau, Wüſteneutzſch und Schladebach,

ttags 52 Uhr in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften aus Zöſchen, Burgliebenau, Collenden 12. März 1880 Mi 5 mbey, Creypau, Dölkau, Göhren, Günthersdorf, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Kriegsdorf, Löpitz Löſſen, Maßlau, Meuſchau, Möhritzſch, Pretzſch, Tragarth
Trebnitz, Venenien, Wegwitz, Werder, Zſcherneddel, Zſchöchergen, Zweimen, Horburg und Wallendorf,

den 18. März 1880 Mittags 12 Uhr in Schkeuditz auf dem Marktplatze die Mannſchaften aus Schkeuditz, Altſcherbizz,
Beuditz, Cursdorf, Ennewitz, Ermlitz-Rübſen, Modelwitz, Obertha“, Papitz, Raßnitz, Röglitz, Wehlitz und Weßmar,

b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringſchen Landwehr Regiments Nr. 72.
die Mannſchaften der bezüglichen Ortſchaften

den März 1880, Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſtbofe,
11. ärz 1880, Mittag 12 Uhr in Dörſtewitz am Gaſkbofe,e 12. War 1880, Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am wo zum Stern,

den 12. März 1880, Mittags I2 Uhr, in Schafſtädt am m
ü

13. März 1880, Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gad 13. ar 1880, Kachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Landbezirk,

d
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en e e o
den 13. März 1880, Nachmittags A Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe für die Stadt

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.

Königliches Land wer Bygres Commando
Gündell.

Die Ortsbehörden und Magiſträte des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, vorſtehende Bekanntmachung der Gemeinde reſp. den betreffenden Mann-

Weißenfels, den 15. Februar 1880.

ſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.
Merſeburg, den 17. Februar 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Bau und Schneidehölzern für die hieſige aline

auf die Zeit vom 1. April 1880 bis 31. März 1881 ſoll im Submiſſions-
wege vergeben werden und wird Termin hierzu auf

ittwoch den 25. Februar Vormittags II Uhr,
im hieſigen Amtsgebäude anberaumt.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Holzlieferung“
verſehene Offerten ſind bis zu obigem Termine portofrei an das unterzeich
nete Salzamt einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen
oder gegen Einſendung von 60 Pf. abſchriftlich bezogen werden.

Duürrenberg, den 12. Februar 1880.
Königliches Salzamt.

Mole- Aucteon.
Jn dem zum Rittergut Markröhlitz gehörigen Holze „Tuchmännchen“

circa 1000 Schritt ſüdlich der Straße FreyburgLuftſchiff, ſoll am
Montag den 23. d. M., von Vormittags 9 Uhr ab,

eine Quantität Brenn und Nutzholz, beſtehend in
63 Schock Stamm Wellen,
3483 AbraumWellen,
68 Raummeter Eichen Brennſcheite,
3 weißbuchene Stämme, 2 2 mm lang, 25 39 em ſtark,

202 EichenStämme, 3--7 m lang, 25 50 em ſtark,
darunter viel Nutzhölzer für Stellmacher (Walzenſtücke 2c.,)

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend an Ort und Stelle verkauft werden.

Von 12 Uhr ab Nutzholz Verſteigerung.
Markröhlitz, den 13. Februar 1880. von Biela.

Mobiliar-Auetion in Merſeburg.
Sonnabend den 21. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale umzugshalber 1 Schreibſecretair,
1 Sopha, 1 Kleider und 1 Küchenſchrank, 1 Kommode, 5 Tiſche, Stühle,
Taſchenuhren Spiegel, Küchengeſchirr, Waſchgefäße, Federbetten, ſowie
1 guter ContraBaß mit Bogen, 1 Stehpult mit doppeltem Schränkchen
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Februar 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm. u. Gerichts Taxator.

Zwei Handrollwagen ſind zu verkaufen Neumerkt 67
Eine große Auswahl 4—5 jähriger

Abreitspferde ſteht fortwährend zum Ver

kauf. A. Stftrenhl,Neumarkt 59. Pferdehändler.
Eine gut erhaltene Ziehrolle wird verkauft in Wallendorf 32.
Ein gut gehaltener Flügel iſt wegen Mangel an Raum fur 16 Thlr.

zu verkaufen Neumarkt 23.
Alle Sorten Tauben ſind zu haben beim

Taubenhändler Adolph Beyer in Reipiſch.
Eine Parterre Wohnung, ſowie eine Etage, im Ganzen oder ge-

theilt, auf Verlangen mit Garten, ſind jetzt zu vermiethen und Johannis zu
beziehen desgl. ein Familienlogis kann 1. April bezogen werden Näheres
zu erfragen beim Maurer Guſtav Händler, im Doſt'ſchen Schweizerhauſe,
Halleſche Str., 1 Treppe.

Sandk Nr.
iſt das bislang von Herrn Dr. phil. Friedel bewohnte herrſchaftliche
Logis, beſtehend aus 5 Stuben und allem Zubehör, zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Weitere Auskunft wird vom Beſitzer des
Hauſes gern ertheilt.

Das von Herrn Baumeiſter Querfurth bewohnte Logis iſt mit
Zubehör und großem Garten zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

F. Steckner,
Nußbaumallee- u. Halleſche Str. Ecke 5.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 3 Stuben, 3 Kammern und
ſonſtigem Zubehör, in der Mitte der Stadt, wird zum 1. April e. geſucht.
Näheres zu erfahren bei Herrn Jungnickel, Markt 34.

Aner e.von 100 Thlr. 300, 500, 800, 1000, 4malKapitalien 1700, 2060, 3000, 4600, 5000, 3 mal
6000, 10,000, 3 mal 15,000, 20,000 und 25,000 Thlr. ſind auf gute
Grundſtücks Hypothek zu 4 reſp. 5 Zinſen auszuleihen durch den

Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

C Zur Strohhut Wäsche
empfiehlt ſich die

Putz- und Modewaaren Handlung
von R. Bräseke, Burgstrasse 14.

Stroh- Hüte
werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei

BRernhard Brechtel, Hutmachermſtr.,
Roßmarkt Nr. 5.

Praunkohlenwerk Ragwitz
bei Dürrenberg

hat noch Kohlensteine vorräthig.
Preis pro mille 7 Mark.

ges Kaiseſfs der aiserinud rinnen e
r S Stollwe roKsche auf Lager in Merseburg

C in Originalpackung beiS Chocolade de (aca05 einr. Schultze jun.
F u. C. F. Sperl, Conditor.

/eferanten

Reines wohlſchmeckendes Roggenbrod,
bei Entnahme von 3 Mark 50 Pf. Rabatt,

empfiehlt Julius Pietzsch Neumarkt 53.
Kleie und Futtermehl empfiehlt d. O.

IECHNIKkKUN
Hildhurghausen.

Maſchinenbau und
25a u gewerke Schule.

Staattich beaufsichtigt.
Freiw. Techniker- u. Meister- Prüfung.
Prüf.-Commissar Ob. -Baurath Hoppe

Gesammtkosten des Schulbesuchs pro
Semester von 320 Mark an.

Porunterrickut: I. Aprif, I. Ockober.
Semeoteranfang: I. Mai, I. Novbr.

Programme und Auskunft durch
den Director

Kathke.
das Curatori um

Trinks, Oberbürgerm.

Zu Straßenbepflanzungenpflanzung
1000 Stück höchſt veredelte Süßkirſchbäume, ſchönſter Qualität, in
diverſen Sorten ſowie gewöhnliche Pflaumen- und Sauerkirſch-
bäume offerirt zu billigen Preiſen

A. Wengler, Baumſchule, Tagewerben b. Weißenfels.

An die Abonnenten von Meyers Konversations-
Lexikon.

Pin neues, wichtiges Begleitstück unseres Werks bildet der so-
eben erschienene

Schlüssel
zu Revers Konversations- Lexikon,

welcher den gesammten Inhalt desselben in systematischer 8
Anordnung und Gliederung nach Fächern nachweist.

Wir geben durch den „Schlüssel“ einen kundigen Pübrer in
dem ungeheuren Reichthum des Werks, unter dessen Leitung ein
unsicheres Hin und Hersuchen nicht möglich sein soll. Die 70,000
Artikel des Lexikons sind hier sorgfältig nach Pächern geordnet.
Jo findet man alle vorhandenen rechtsgeschichtlichen, handels-
rechtlichen etc. Artikel übersichtlich verzeichnet, alles auf Ge-
werbe oder Industrie Bezügliche unter Landwirthsehaft sind
diejenigen Artikel, die z. B. über „Futterlehre“ und Aehnliches
im Werk Zerstreut vorkommen, jetzt an einer Stelle vereinigt
die Biographien wurden in interessante Gruppen Zergliedert, die
nun auf einen Blick z B. unter den Historikern, den Naturforschern
ete. die deutschen, die frangösischen, die englischen ete. vorführen.

Weiss der Suchende überhaupt nicht unter welchem „Stich-
Wort“ er den Gegenstand zu suchen hat so Wird er den Schlüssel
zur Hand nehmen, hier das betreffende Fach aufsuchen und sehr
bald auf die richtige Spur geführt werden und das finden was er
vielleicht Iange vergeblich gesucht hat.
u yeser Appendix bildet einen schwachen Band gebunden 2

ark.
Bibliographisches Institut in Leipzig.

Dörſtewiher prima Grunde Coaks
von jetzt ab zu haben im Einzelnen und Ganzen bei

C. Baum, Oelgrube Nr. 9.
Zm Näaähen in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Hedwig Strich, Dom 10.

n.



Rreiteſtr. 21.
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S e e n eGuſtav Hellwig, Korbmachermeiſter, reieſtr. 21.
empfiehlt ſeinen werthen Kunden und Gönnern auch dieſes Frühjahr 7
ſein größtes ſelbſtgefertigtes Lager ſämmtlicher Neuheiten in n

ned. D. Victoria- Wagen und Landauer, 9
e See K (ſovie gewöhnlicher Kinderwagen zum Schieben undl

c hen in allen Farben und Verzierungen zu ſehr annehmbaren
e billigen Preiſen. Gleichzeitig bemerke noch, daß ich nur extra gutee Patent Stahlfede Geſtelle führe und mache noch ganz be

ſonders auf die neueſten Gummi-Räder- Wagen aufmerkſam.
Ferner empfehle

C öäb in allen Grössen.C (ſovie alle nur erdenklichen Sorten Korbwaaren und Korbmöbel in größter Auswahl.

e Die beliebten WussKiüssen ſind wieder vorräthig.Alte Kinderwagen werden wieder wie neu hergeſtellt. D. O.
Doutsohe Lebensvereicherungs- Gesellschaft in Täbeck.

Errichtet IS28.Nachdem Herr A. Beyer in Porbitz b. Dürrenberg unſere Agentur niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem

Herrn Raufmann Richard Iilde in Keuſchberg 6. Dürrenberg
übertragen was ich hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringe.

Halle a/S., den 10. Februar 1880. Der Generalbevollmächtigte.
R. Fiſcher.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, e. G.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 23. Februar bis 20. März d. J. ausgegeben, nach welcher Zeit die

ſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.
Die von der General Verſammlung feſtgeſetzte Dividende von 71 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſtenern.

Vorschuss- Verein u Mersebhurg, e. G.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Sonntag den 22. Februar 1880.

Grosses Trio- u. Guartett-Concert,
verbunden mit Solo Vorträgen für Violine, Violon-Cello, Pianoforte und Waldhorn,

e von den Soliſten des Halleſchen Stadtorcheſters.
Violine: die Herren Concertmeiſter Charkes Rouſſeau und Harrer; Viola: C. Heinichen Violon-Cello: Reib'“l;

Pianoforte: O. Keller; Waldhorn: J. Keller.
Programm in nächster Mammer.

Billets 3 Stück 4 Mark ſind vorher bei Herrn Kaufmann Wieſe zu haben.
Anfang 71, Uhr. Kaſſenpreis 50 Pf.

W. Ha lI1e, Stadtmuſikdirector in Halle a/S.

Thüringer SauerKohl Bürger- Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.

e e h

empfehh t S Roye San 7. General-VersammlungMontag den 23. Februar c., Abends S UhrMeleme Amprechrt geb. Spokt, im kleinen Saale der Kaiſer Silhelms- Halſe.
Tages -Ordnung:Oberbreiteſtraße Ur. 18., 1) Geiſelbahn; 8 s

empfiehlt ſich zur Annahme von Strohhüten zum Waſchen, 2) Kaiſer Wilhelms Spende;
arren und Modernifiren. Die neueſten Formen liegen zur An- Errichtung einer Unterſuchungsſtelle für Lebensbedürfniſſe und Ge

icht aus. nußmittelDie geehrten Mitglieder werden um möglichſt pünktliches Erſcheinen

F en ch elh onig S gebeten. Der Vorſtand.J 272 Ngegen jeden r e des Medicinal T V erhand.
Kehlkopfes, der Luftröhre und Lungen Heiſerkeit, Verſchlei-rig Der und r 2e., ch n General VerſammlungZeichen der Echtheit und zum utze vor Nachahmung mStlgel“ Namenszug und i Glaſe eingebrannter Firma von Sonntag den 22. Februar e., Abends 8 Uhr,
L. W. Egers in Breslau iſt in Merſeburg allein echt zu haben in Wehlers Reſtauration
bei: Max Thiele, in Schafſtädt bei: 5; Neſſler's Wittwe, Sämmtliche Mitglieder werden eingeladen recht pünktlich zu erſcheinen.
in Mücheln bei: Moritz Kathe, in Lauchſtädt bei: F. H. Tagesordnung:Langenberg- 1) Kaſſenbericht pro 1879 und Ertheilung der Decharge.

2) Vorſtandswahl.

Oeffent(. populär wiſſenſchaftliche Vorträge Abänderung der 88. und 6. Der Vorſtand.r h ä Gesang Verein.Professor R. Uaseegert Freitag 71/, Uhr in des Kaſſerhalle Uebung.
mit großartigen mikroskopiſchen Darſtellungen mit Hülfe des ſtärkſten Auftorder n.
Hydro-Oxygen-Mikroskops im Saale des Alle Diejenigen, welche uns aus der Zeit bis zum 1. Januar d. J.

Mi o noch Beträge für gelieferten Preßtorf ſchulden, fordern wir hiermit auf, uns
Donnerstag den 19. e Abends 8 Ahr, nneg en e W t wir klagbar werden.

„Der innere und äußere Bau der Jnſeeten“, s Criungt Conſum Verein zu Merſeburg, E. G.reitag den 20. c., Abends 8 Ahr, r t„Das Leben im Waſſertropfen.“ Einige Schüler finden freundl. Aufnahme in einer anſtändigen Familie.
Billets für Nichtmitglieder zu den Vorträgen ſind zu haben bei Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

den Herren Fr. Stollberg und Aug. Wiese zum Preis von 60 Pf. für Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler zu werden, kann zu Oſtern
einen Vortrag und 1 Mark für beide Vorträge. in die Lehre treten bei Julins Trommer, Seilermſtr.,

Der Vorſtand d. kaufm. Vereins. Unteraltenburg 8.



G es m h.
Zwei tüchtige Wirthſchafterinnen auf Rittergüter, Köchinnen, Haus-

nennen en nena mS e e ec t s v

Wohlgeboren bringet Ehr,
Wohlerzogen noch viel mehr,
Wohlgelebet Luſt und Leid,c und Stubenmädchen ſowie Knechte und Viehmädchen erhalten Stellung Wohlgeendet Seligkeit.

ſofort und zum 1. April durch Frau Schröder, auf dem Grabe einer Mutter, welche die bange Stunde nicht

c Saalſtraße 12. überlebt: beckDer W v vog re in S p oeil ich dir Gott ergeben bin,

h tücht u 50f 0 e d 8 m o undeinen tüchtigen, zuverläſſigen Geſchäftsmann, am liebſten aus Nach dieſem Leben die Seligkeit. träder Gegend von Mücheln, welchem der Ankauf, reſp. die erglleuns Ein Schloſſermeiſter hatte auf dem Grabſteine einen Schlüſſel und Bri

e Poſten Kartoffeln übertragen werden kann. Offerten unter J darunter die Worte Gott ſchleuß den Himmel auf den

B. II. „Herr Gott, nun ſchleuß den Himmel auf,b. B. H. 11. Exped. d. Bl. erbeten. ein geit in End ſich neiget
Junge Madchen finden gute Pensfion und in allen weiblichen et r e t vrrten: De

Arbeiten, ſowie auch im Schneidern gründlichen Unterricht bei ſchneller Lod iſt, e r kränket; Eir
Soll nun mein treues Herz auch Ruhe haben,Naumbn i 61 Spric muß es n in r gſeylet e dS. a 61. Spricht auch aus dieſem letzten Verſe eine Trauer ohne leben-ß g dige chriſtliche Hoffnung, ſo finden wir doch auf vielen älteren Steinen nn Grete r C 20 einen glaubensvollen Spruch heiliger Schrift. Bei einem frommen Raths- an

finden einige Schüler von nächſte Oſtern ab bei kämmerer: Gen. 5, 24. Dieweil Henoch ein göttliches Leben führte, Fr
G. Werte fern am Gymnaſium, nahm ihn Gott hinweg und ward nicht mehr geſehen auf dem Grabe ſtel

Weißenfelſer Str. 5. einer Ehefrau: Pſ. 73, 26. Herr, wenn ich nur dich habe, ſo frage u
Eine ordentliche Dreſcherfamiltie findet vom I. April d. J. ab ich nichts nach Himmel und Erde Und wenn mir gleich Leib und Seele z

Arbeit auf dem Gute Burgliebenau bei Merſeburg. verſchmachtet, e du doch, Gott, allezeit meines Herzens Troſt und 9
Ein älteres erfahrenes Kindermädchen wird zum 1. mein Theil. Und dann Phil. 1, 23. Jch habe Luſt abzuſcheiden und a

April e. geſucht Gotthardtsstr r bei Chriſto zu ſein.Fin z hiüſſel iſt gefunden ne a 5 I r ſegne 7 Wie oft jetzt Sprüche ohne Saft und Kraft, und ſtatt der Bilder 8
im Laden ren aozr rtenſtraße 4., des Glaubens Bilder hoffnungsloſer Vergänglichkeit, ein Todesengel die ge

e Lebensfackel auslöſchend, eine abgebrochene Säule. Wo im Vergleich Befind 14 geb Nachruf mit einem glücklicheren Einſt das Jetzt traurig und ſchmerzvoll iſt, da wo
ür den am 14. Februar zu Frankleben verſtorbenen Jünglin ſollte im trüben Jetzt der glaubensvolle Ausblick in das ſelige Einſt

MWoritz Hermann Lorenz. Troſt bringen; es ſollte auch die Grabesinſchrift chriſtliche Hoffnung v
Nach einem kurzen aber ſchweren Krankenlager riß der unerbittliche athmen. deTod den vielgeliebten Jüngling im Alter von 19 Jahren aus den Armen 16 der Entſchlafenen haben ſich auf dem Sterbelager im Genuß

a h Mutter, Geſchwiſter und Freunde, in Folge einer des Sacraments geſtärkt. Tr ſene derſelben liegt noch dem Prediger ha
erzkrankheit. die Karte vor, auf welcher er ſein Verlangen danach geſchrieben:Der Verſtorbene war ſeiner Mutter ein guter folgſamer Sohn, den Jch wünſchte morgen das heilige Abendmahl von Jhnen zu mm

Geſchwiſtern ein lieber friedlicher Bruder und ſeinen Jugendgenoſſen ein erhalten. Jch glaube, es iſt Zeit! ge
tugendhafter, ſtiller Freund. Wir zollen hiermit unſere herzliche Theilnahme Es ſei noch einmal dabei erinnert das Abendmahl iſt nicht bloß e
und theilen gern den Schmerz, welche die Tieftrauernden empfinden und ein Letztmahl, ſondern ein Mahl der Stärkung, und, ſich in ſeinem
rufen Ihnen die Worte zu zum Troſt: Denen die Gott lieben, müſſen Heiland zu ſtärken, iſt für einen Kranken, auch wenn er nicht zum Tode d

alle e n d ſchlaf krank iſt, immer Zeit. Heute! das iſt die rechte Zeit, ſonſt iſt's oft GSolches widmet dem Entſchlafenen zum ehrenden Andenken zu ſpät!

die Jugend daſelbſt. (Fortſetzung folgt.) ne licDomkirche: Freitag den 29. Februar. Abends Börſenverſammlung in Halle. fiUhr Paſſfions- Gottesdienſt. Herr Diac. Martius. Halle, den 17. Februar 1880.
h Stadtkirche: Donnerstag Abend 7 Uhr Paſſtons- Gottesdienſt Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.h n di We ſchluß an denſelben Beichte und Abendmahl. Herr u Weizen 1000 Kilo feſter, geringere Sorten 190 204 Mk., mittlere 2

ebrandt 214 220 Mt, feinſte 223 227 Mt. JEin ſt und je tzt Ferne e i n m on h Waare 5 53 ne erſte ilo entſchieden flau, Landgerſte geringere Sr r 185 Mk., feinere und Chevaliergerſte 195 205 tu

feinſte 215 Mk. FIV. Dericht Hafer 1000 Kilo feſt, fremder 146--149 Mk., hieſiger 153-—-156 Mk.

äber e r 1000 Kilo Victoria Erbſen 230 238 Mk,, Linſenp. 50 Kilo 13 17 Mk., Bohnen 11 11,50 Mk. udas kirchliche Leben in der Gemeinde St. Marimi Langes Roggenſtroh 27 30 Mk. p. 60 Bund à 20 Pfd. zu

im Jahre 1879. Maſchinenſtroh 18 21 Mk. p. dito. vIII. Hieſiges Heu 4-4,50 Mk. p. Etr. zr Auswärtiges Heu 3,50 4 Mk.Vom Friedhofe. 2 857 7„Veränderung der Chriſtenheit iſt Blühen, Sterben, Herrlichfeit“dies Wort unter der Geſtalt des Todes am Eingange unſeres 2. Fried Verm tztes
hofes führt uns von den Lebenden zu den Todten; aber „Ich die Todten, „„Zondon. Der wegen des Mordverſuchs gegen den katholiſchen d
mich der Tod, den Tod Chriſtus“ dies Wort unter der Geſtalt des Geiſtlichen von St. Peter in Hatton Garden am 16. Januar angeklagte ſ
Todtengräbers ebendaſelbſt führt uns von der unteren kämpfenden Ge Alexander Schoſſa iſt zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. é

h meinde zu der oberen, die ſiegreich überwunden hat. Auſtraliſches Fleiſch. Das von dem Schiffe „Strathleven“ aus
218 Glieder unſerer Gemeinde ſind im v. J. von Gott abberufen Melbourne nach London gebrachte Fleiſch in friſchem Zuſtande wurde

worden, Kinder im zarteſten Alter, den Blüthen gleich vom Baume vorigen Sonnabend im Smithfield Market verkauft. Die Schafe brachten
geweht, und Erwachſene, die ihre Frucht gebracht hatten, ſolche die da 6 die Ochſen 5 d. pro Pfund. Das Fleiſch wurde in vor

n klagen mochten „ich bin noch zu jung“, und ſolche, die lebensmüde ſeufzten züglichem Zuſtande befunden, und die erzielten Preiſe waren beſſer als
„3s iſt genug“; von langem, ſchmerzlichen Krankenlager und jäh vom jene, welche das in der Woche vorher verkaufte friſche amerikaniſche 8
Tode übereilt, daß ſie von den Jhrigen nicht einmal Abſchied nehmen Fleiſch realiſirte. Der Verſuch ſoll als vollſtändig geglückt angeſehen
en u Haus an dem der Engel des Todes vorüber r den ſiſchen Fecſes da e eltee veg nicht ſehr theuer ſind,
ging, aber manche Städte der Trauer, wo er zweimal einkehrte. der Jmport friſchen Fleiſches aus Auſtralien bald bedeütende Dimenſionenh decken Kinder, die nicht zur xechien Zeit dem Den annehmen.
argebracht wurden, 8 Steine ſolche, die das Licht des Lebens über Bremen, 11. Februar. Die Petroleumbohe e das S be S rungen auf der 2Mir h hatten. Ueber 106 Gräber ward der Segen der n her Haide n ſeieſest. und wie es den

Wenn es nach den angegebenen Zahlen ſcheint, daß von vielen nehmer fungirt e es r We De
h Familien die Begleitung des Predigers nicht verlangt ſei, ſo ſchwindet burger Nachrichten“ aus Lüneburg berichtet wird, jetzt bei einer Bohrun z

dieſer Schein bei dem Hinweis auf die vielen unter einem Jahr ver tiefe von 75 Fuß auf Holzwerk geſtoßen iſt diſſen Beſchaffenheit an
e ſtorbenen Kinder, welche gewöhnlich in der Stille beſtattet werden. Auch Zuſammenſetzung von ſachkundiger Seite dahin gedeutet wird daß vo

bedurfte es nur einer beſonderen Bitte, und der Prediger folgte auch langer Zeit auf der Lüneburger Haide Bergbau betrieben wurde. U er
dem Sarge des Armen, welcher auf ſtädtiſche Koſten begraben wurde. Anderen hat man Eichenſtämme und Bohlen bloßgelegt, welche ar
So haben wir jetzt kirchliche Begräbniſſe wie auch einſt. Ja, jetzt der erſtellung von Schachten, Stollen c. benutzt worden i ſollen Dieſe
Friedhof gepflegt wie ein theures Vermächtniß und jetzt das Andenken Hölzer hatten eine faſt ſchwarze Farbe; ſie ſtammen alſo jedenfalls
W Verſtorbenen durch das Todtenfeſt mit vollen Kirchen und einem einem ſehr frühen Zeitalter. Adſerden iſt es höchſt e lege
Bur t r W r e rfonen gefeiert. Aber einen daß wenige Fuß unterhalb des gekennzeichneten l werls in ziemlich

Sinnige Sprüche ſind es ehe n mchen alten Stein zieren. Dort rekhlicher Menge Petroleum quoll un heranfbeſtrdert wurde

ä t lIn W. Z.lieſt du an dem des Weibes eines Handelsmanns: Fortſetzung in de Zauee
(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 22. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.
Hamburg, 12. Februar. (Grauenhafter Raubmord in der Wands-

becker Poſt.) Als heute Morgen gegen 7 Uhr ein Poſtbeamter das
Poſtgebäude in Wandsbeck betreten wollte, fand er die Thüre geöffnet,
und als er eintrat, bot ſich ihm ein ſchrecklicher Anblick. Der Aus-
träger für telegraphiſches Poſtweſen, Adolf Bolle, 22 Jahre alt, aus
Braunſchweig, lag mit dem Kopfe auf dem Kohlenkaſten, die Hände auf
dem Rücken zuſammengeſchnürt, das Thau mehrfach um den ge
ſchlungen, in einer Blutlache entſeelt da. Auf dem Kopfe waren Wunden
zu ſehen, welche auf Schläge mit einem Stücke Eiſen ſchließen ließen.
Der Geldſchrank und mehrere Pulte zeigten Spuren von verſuchtem
Einbruch. Ferner fand man eine eiſerne Kaſette nur inſoweit durch eine
Ritze geöffnet, daß Jemand mit den Fingern hineinlangen konnte. Auf
dieſe Art waren aus der Caſſette ca. 500 Mk. in Geldrollen geſtohlen
worden. Die Eruirung des Mörders geſchah durch ein Zuſammentreffen
günſtiger Umſtände. Schon vor 8 Tagen wurde dem Kriminal Offi-
zianten Schöning von dem Logiswirth des ca. 32 jährigen Krankenwärters
Friedrich Wilhelm Neu aus der Rheinpfalz, ſeit mehreren Monaten
ſtellenlos, mitgetheilt, daß dieſer ſein Einlogirer während der Nacht

meiſt nicht zu Hauſe ſei, was ihm um ſo verdächtiger vorkomme, weil
derſelbe exiſtenzlos ſei und dennoch faſt an jedem Morgen Geld nach
Hauſe bringe. Jn Folge dieſer Mittheilungen begaben ſich heute Morgen
früh die Offizianten Schöning und Regner in die Wohnung des Neu,
ohne daß ſie noch eine Ahnung von dem Morde in Wandsbeck gehabt
hätten. Es galt ihnen nur, den durch ſeinen Logiswirth verdächtigen
Neu zu inquiriren. Neu lag, als die beiden Offizianten ankamen, im
Bette, zugedeckt mit einer wollenen Decke, an der ſie ſofort Blutſpuren
wahrnahmen. Da man nun bei Neu viel Geld in Rollen und ein
Dolchmeſſer fand, ſo nahmen die Offizianten ihn ſofort in Haft und
brachten ihn nach dem Stadthauſe. Bei nähcrer Unterſuchung fand man
den wollenen Shawl, das Vorhemd und die Beinkleider des Verhafteten
mit Blut befleckt. Jnzwiſchen kam die Kunde von dem Morde in Wands-
beck, und ſofort entſtand der Verdacht, daß der eben zufällig Verhaftete
mit dem Mörder identiſch ſei. Man ſtellte denn auch ſogleich ein ein-
gehendes Kreuzverhör mit Neu an, der nach zweiſtündigem hartnäckigen
Leugnen ein volles und umfangreiches Geſtändnis ablegte.

(Hamb. Fremdenblatt.)
Aus Oberſchleſien wird eine Arbeiterrevolte, welche am 14. auf

der RadzionkauSteinkohlengrube bei Scharley vorgekommen, gemeldet.
Einige Bergleute ſollen mit der erhaltenen Löhnung nicht zufrieden ge-
weſen ſein und dieſelbe zurückgewieſen haben. Hierbei kam es zu bedauer-
lichen Auftritten. Das Zechenhaus in welchem die Löhnung ſtattzu-
finden pflegt, iſt vollſtändig zerſtört worden. Die gewerkſchaftlichen
Skripturen wurden vernichtet und die Beamten mißhandelt. Die Lohn-
kaſſe im ungefähren Betrage von 20000 M. iſt abhanden gekommen, die
Vorrathskammer geplündert und die größte Verwüſtung angerichtet worden.
Als das zur Herſtellung der Ruhe requirirte Militair eintraf, waren die
Tnmultuanten bereits auseinander gegangen. Das Militair nahm jedoch
in den verſchiedenen Schnapskneipen des Orts noch umfaſſende Verhaf-
tungen vor.

Aus der Provinz und Umgegend.
Aus Langenſalza wird der „Nordh. Ztg.“ geſchrieben Wie

ungenügend noch unſere geſetzlichen Beſtimmungen über die Einſchätzung
zu den directen Steuern ſind, beweiſt folgender Fall. Ein kürzlich hier
verſtorbener Rentier hatte der Einſchätzungs-Kvmmiſſion ſein Vermögen
zu 90000 Mark angegeben und war auf Grund dieſer Angabe beſteuert
worden. Nach ſeinem Tode hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß er ein
Vermögen von 300000 Mark hinterlaſſen hat. Nimmt man die Ver-
zinſung nur zu 4 pCt. an, ſo hätte er 869 Mark Einkommenſteuer, ſtatt
108 Mark bezahlen müſſen, ebenſo, da die ſtädtiſche Steuer 170 pCt.
der Staatsſteuer beträgt, 612 Mark ſtatt 183,6 Mark ſtädtiſche Steuer,
ſo daß jährlich 252 Mark an Staats und 428,4 Mark an ſtädtiſchen
Steuern zu wenig gezahlt ſind. Jm Hrrzogthum Gotha hätte von den
Erben, wenn nur die Dauer der Verkürzung zu 10 Jahren angenommen
wird, der fünffache Betrag der ganzen defraudirten Steuern, alſo 12600
Mark an den Staat und 21 320 Mark an die Stadt an Strafgeldern

entrichtet werden müſſen. Aehnliche Beſtimmungen gelten in Württem-
berg, wie der in den Zeitungen vielfach beſprochene Prozeß gegen die
Hackländer'ſchen Erben bekundet. Jn Preußen findet keine Beſtrafung ſtatt.

Ein Baumeiſter in Gera hatte einen Geldverleiher auf Grund
von deſſen Geſchäftsgebahrung einen „Cravattenmacher und zu brand-
markenden Wucherer“ öffentlich genannt. Der mit dieſen Worten Be-
zeichnete klagte. Der Verklagte trat den Beweis der Wahrheit unter
Beibringung von ſechs Zeugen an und wurde freigeſprochen, der Kläger
aber in die Koſten verurtheilt.

Ueber eine große internationale Falſchmünzerei macht ein Lon-
doner Korreſpondent des miniſteriellen „Mancheſter Guardian“ einige
ſehr intereſſante Mittheilungen, die wir nur unter aller Reſerve wieder
geben können. Der Berichterſtatter des genannten engliſchen Blattes
erzählt: Vor einigen Monaten wurde viel gut imitirtes falſches Geld
nicht allein in England ſondern auch in verſchiedenen andern Kontinental-
ſtaaten eingeſchleppt. Die Münzen wurden vermittelſt eines eigenthüm-
lichen Prozeſſes hergeſtellt, ſie waren nicht allein außergewöhnlich gut
gearbeitet, ſondern hatten noch überdies das Ausſehen von Geldſtücken,
welche lange im Verkehr geweſen ſind. Der Baaraustauſch zwiſchen den
Ländern der lateiniſchen Union bot der Einſchleppung falſchen Geldes
natürlicherweiſe viel größere Leichtigkeit als unſer Jnſularſyſtem. Da
übrigens der Umſatz nicht nachließ, ſo wurde eine regelrechte Unter
ſuchung eingeleitet, und in Erfahrung gebracht, daß die Stücke in Spanien
fabrizirt wurden. So viel der Korreſpondent weiß, führte hauptſächlich
der Umſtand auf die Spur, daß Spanien allein von den Fälſchungen
verſchont geblieben war. Schließlich erlangte man die Sicherheit, daß

die Münzen in Barzelona fabrizirt wurden, wohin die Geheimpoliziſten
wie der betreffende Korreſpondent glaubt, aus mehreren Ländern

ſicher aber aus England geſchickt wurden. Die Geheimpoliziſten
meldeten, daß ſie die Werkſtätten entdeckt hätten und kein Zweifel darüber
herrſchen könne, daß einflußreiche Mitglieder der Polizei der kataloniſchen
Hauptſtadt die Hände im Spiel hätten. Die von der ſpaniſchen Re
gierung ab und zu ergriffenen Maßregeln wurden regelmäßig von der
Falſchmünzerbande auf geniale Weiſe umgangen und läßt ſich aus einigen
ihrer Schliche der Schluß ziehen, daß ſie entweder bereits ein artiges
Sümmchen erübrigt, oder ohnehin über größere Kapitalien verfügen.
Der Korreſpondent des miniſteriellen engliſchen Blattes iſt nicht in der
Lage zu ſagen, ob die Fabrikation heute noch fortbetrieben wird. Kürz-
lich war dies noch der Fall, und alle Bemühungen der ſpaniſchen und
übrigen Regierungen haben auch nicht zur Verhaftung eines einzigen
Mitſchuldigen geführt.

m- m2z-D

Literariſches.
Ein plattdeutſches Buch, das wie

Derboeck's Spledder un Spöhn
in ſeiner Fülle urwüchſigen Humors Allen gefällt, die es nur in die
Hand nehmen, braucht namentlich allen

Reuter Leſern
kaum empfohlen zu werden. Kenner ſtellen daſſelbe der „Stromtid“
ebenbürtig an die Seite, und nur um den dem Autor beigelegten Namen
des zweiten Reuter zu rechtfertigen, führen wir nachfolgende
Kritik an:

Der Kladderadatſch, Briefkaſten des Beiblattes zu Nr. 53. u. 54., ſagt
Wenn Sie ein Freund plattdeutſcher Lectüre ſind, ſo empfehlen wir Jhnen die

bei Otto Drewitz in Berlin erſchienenen „Spledder un Spöhn. I. Ut de Hans-
bunkentid. Snakſche Vertellung von C. V. Derboeck.“ Das heitere Büchlein iſt allen
Freunden, Verehrern und Leſern des unvergeßlichen Fritz Reuter gewidmet deren Bei
fall es ſich gewiß erringen wird.“

Die Kölniſche Volkszeitung läßt ſich folgendermaßen vernehmen
„„Das vorliegende Werkchen, nicht blos in der Sprache ſondern auch in der ge

müthlichen Art und dem Geiſte Fritz Reuter's geſchrieben wird allen Freunden des
Dichters der „Olle Kamellen“ eine willkommene Gabe ſein und wird dieſe auch bald
zu ſeinen eigenen Freunden zählen. Die Erfindung iſt eine glückliche zu nennen der
Humor köſtlich.

Zu beziehen durch die Buchhandlung von F. Stollberg hier.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm erledigte am Sonntag zunächſt Regierungs-

geſchäfte und nahm alsdann Vorträge entgegen. Nachmittags 121, Uhr
begaben ſich beide Majeſtäten in das Palais Radziwill, um daſelbſt der
Taufe des dem Fürſten Anton Radziwill jüngſt geborenen Sohnes bei
zuwohnen, bei welchem dieſelben Pathenſtelle übernommen hatten. Nach
der Rückkehr ertheilte der Kaiſer um 3 Uhr dem Oberbürgermeiſter von
Frankfurt a. M. Dr. Mumm v Schwarzenſtein Audienz. Um 5-Uhr
fand bei den Majeſtäten Familientafel ſtatt. Am 16. nahm der Kaiſer
die Vorträge der Hofmarſchälle entgegen und arbeitete demnächſt längere
Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Mittags gewährte der
Kaiſer den Profeſſoren Begas, Werner und Schilling wieder eine Sitzung
und ertheilte um 2 Uhr der aus Magdeburg eingetroffenen Deputation,
welche dem Kaiſer die Einladung zu der am 4. Juni d. J. ſtattfindenden
Erinnerungsfeier der 200 jährigen Vereinigung Magdeburgs mit dem
Staate der Hohenzollern überbrachte, Audienz.

Am 17. empfing der Kaiſer nach den Vorträgen den Tags zuvor
hier eingetroffenen Erbprinzen von Schwarzburg Sondershauſen, welcher
zum General Lieutenant ernannt worden iſt, und nahm um 11 Uhr die
perſönlichen Meldungen höherer Offiziere und mehrerer zur Beiwohnung
der Frühjahrsübungen hier eingetroffenen ſächſiſchen Offiziere c. entgegen.

Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Militärkabinets
Generallieutenant v. Albedyll und unternahm hierauf eine Spazierfahrt.

Nachmittags 5 Uhr werden der Kaiſer und die Kaiſerin einer Ein
ladung des Grafen und der Gräfin Szechenyi zum Diner entſprechend,
ſich nach der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft begeben.
Dem Bundesrath iſt vom Reichskanzler ein Freundſchafts-,
Handels Schifffahrts und Konſularvertrag zwiſchen Deutſchland und
dem rigen der Hawaiiſchen Jnſeln zugegangen. Ferner iſt dem
Bundesrath (uünd auch dem Reichstage) eine Petition der Handelskammer
zu Leipzig behufs Herbeiführung der geſetzlichen Regelung der Auctionen
eingereicht worden. Officiös wird mit Entſchiedenheit verſichert, daß
über die Vorbereitung eines Geſetzentwurfs betr. die Einführung einer
Jnſeratenſteuer auch nicht das Geringſte bekannt iſt.

Das Abgeordnetenhaus nahm am 16. in ſehr ſchwach beſuchter
Sitzung den Bericht der Rechnungskommiſſion über die allgemeine Rech
nung über den Staatshaushalt des 1. Vierteljahres 1877 debattelos ent-
gegen und ging dann zur 3. Berathung des Etats für 1880 81 in Ver
bindung mit dem Etatsgeſetz und dem Geſetz betr. die Ergänzung der
Einnahmen in demſelben über. Bei derſelben brachten die Abg. Langer-
hans und Virchow noch einmal die Benutzung der ReichsbankSiegelmarken
bei Verſendung von Cirkularen der Berliner Handelsgeſellſchaft an Aktio-
naire der Potsdam Magdeburger Eiſenbahn zur Sprache und der Abg.
Dr. Brüel (Hoſpitant des Centrums) zog ſich einen Ordnungsruf da-
durch zu, daß er bei ſeinen Klagen über die in den hannvverſchen Volks-
bibliotheken befindlichen preußiſch patriotiſchen Bücher es tadelte, daß
die Liebe der Preußen zu ihrem Könige faſt an Jdolatrie (Vergötterung)
grenze. Jm Uebrigen bot die 3. Berathung noch vielen Abgeordneten
Gelegenheit zu allerlei Anfragen von untergeordneter Wichtigkeit.

Das Abgeordnetenhaus empfing am 17. einen Antrag des
Staats miniſteriums auf Vertagung des Landtages vom 20. d. M. bis
zum zweiten auf den Schluß oder die Vertagung des Reichstages folgen
den Werktage event. bis zum 20. Mai, vollzog dann zunächſt die Wahl
zweier Mitglieder zu der Staatsſchuldenkommiſſion durch Wiederwahl
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des Abg. Klotz und Neuwahl des Abg. Clauswitz und nahm darauf das
Geſetz, enthaltend e re über das Notariat, in 3. Leſung nach
den Herrenhausbeſchlüſſen unverändert an. ne erklärte das Haus
eine große Anzahl von Petitionen als zur Beſprechung im Plenum un
geeignet, und ging dann zur zweiten Berathung des Geſetzcs, betr. die
Verwendung der aus dem Ertrage von Reichsſteuern an Preußen zu
überweiſenden Geldſummen, über, welches nach mehrſtündiger Debatte
unter Ablehnung des S. 3a. der Kommiſſionsvorſchläge nach letzteren

angenommen wurde. Die 1. und 2. Berathung des Geſetzes betr. die
Abänderung der F8. 9. und 12. des Geſetzes über die Auflöſung einiger
Lehnsverbände ee., wurde faſt debattelos nach den Beſchlüſſen des Herren
hauſes angenommen.

Jm Herrenhauſe wurden am 17. außer einigen Petitionen und
Rechnungsſachen die bekannten kleinen Eiſenbahnvorlagen erledigt.

Jn Elbing haben in Folge der Angriffe im Abgeordnetenhauſe die
unbeſoldeten Mitglieder des Magiſtrats ihre Aemter niedergelegt. Die
Stadtverordneten erklärten darauf einſtimmig die Angriffe des Kultus-
miniſters für ungerechtfertigt und erſuchten den Magiſtrat, auf dem be-
ſchrittenen Wege fortzufahren.

Jnm Finanzausſchuß der baieriſchen Abgeordnetenkammer iſt
es wegen der Herabſetzung einer Forderung für militairiſche Bauten von
6 Mill. M. auf 3 Mill. zwiſchen dem Kriegsminiſter General v. Mail-
linger und der klerikalen Majorität zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen
gekommen. Der Kriegsminiſter ſcheint entſchloſſen, ſein Entlaſſungsge-
ſuch einzureichen, falls die Kammer den Beſchluß des Ausſchuſſes beitritt.

Jn der am 16. ſtattgehabten Plenarſitzung der Kammer erklärte der
Finanzminiſter bei der Berathung der Branntweinſteuer Vorlage, der
Geſetzentwurf habe lediglich den Zweck, die inneren finanziellen und wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe zu verbeſſern. Wenn eine andere geeignete Steuer
dageweſen wäre, ſo hätte die Regierung dieſelbe vorgeſchlagen. Auf den
Vorſchlag, das Defizit durch eine Anleihe zu decken, könne er nicht ein
gehen, weil dadurch eine dauernde Laſt geſchaffen würde, welche wiederum
einen Theil der Steuereinnahmen beanſpruchen würde.

Ausland.
Jn Oeſterreich hat ſich nunmehr der mit Spannung erwartete

Miniſterwechſel vollzogen. Die amtliche „Wiener Ztg.“ veröffentlicht
ein Handſchreiben des Kaiſers, durch welches der Juſtizminiſter v. Stremayr
unter voller Anerkennung ſeiner bewährten patriotiſchen Hingebung von
der Leitung des Miniſteriums für Kultus und Unterricht enthoben wird.
Durch weitere Handſchreiben wird der bisherige Statthalter Conrad
v. Eybesfeld zum Kultus und Unterrichtsminiſter, der Sektionschef
Kriegsau zum Finanzminiſter ernannt, und der Sektionschef Chertek
unter Verleihung der eiſernen Krone II Klaſſe von der Leitung des
Finanzminiſteriums enthoben. Jn Wien wurden am 15. die Dele-
gationen geſchloſſen. Jm öſterreichiſchen Herrenhauſe legte am 16.
der Miniſter für Ackerbau die Geſetzentwürfe über Eintheilung und
Regulirung der ländlichen Grundſtücke vor. Das Geſetz, betr. die Ver
waltung Bosniens wurde vom Hauſe unverändert angenommen.

Der franzöſiſche Senat hat am 14. den im vergangenen Jahre
auf dem Londoner Telegraphen Kongreſſe vereinbarten Tarif genehmigt
und am 16. das Geſetz über die Zuſammenſetzung des oberen Unter-
richtsrathes in zweiter Leſung angenommen. Auf Staatskoſten wurde
am 13. der Senator Crémieux beſtattet. Der Präſident der Republik,
Grévy, war bei der Feier durch den General Pittie vertreten, die ganze
offizielle Welt, viele Senatoren und Deputirte, darunter der Präſident
der Deputirtenkammer, Gambetta, und viele andere Perſonen hatten
ſich eingefunden, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen.
Großfürſt Nikolaus von Rußland machte am 15. dem Präſidenten Grévy
einen Beſuch und ſprach demſelben dabei den Dank aus für die der
Kaiſerin während ihres Aufenthalts in Cannes erwieſenen Aufmerkſam-
keiten.

Der Papſt hat ſoeben eine Enchyklika über die chriſtliche Ehe ver
öffentlicht. Dieſelbe iſt namentlich dazu beſtimmt, den in Frankreich
gegen die Unauflöslichkeit der Ehe ſich kundgebenden Beſtrebungen ent-
gegenzutreten. Es wird in dem Aktenſtücke auf die Einheit und Un-
auflöslichkeit der Ehe hingewieſen, welche Gott im Paradieſe eingeſetzt
und Chriſtus hergeſtellt hat, und welche die Grundlage der geſellſchaftlicheu
Ordnung ausmacht. Die Ehegerichtsbarkeit gehöre der Kirche. Die
Kirche habe die Angriffe früherer Jrrlehrer gegen einzelne Theile der
Lehre über die Ehe zurückgewieſen; ſie thue es auch mit den heutigen,
die ſich gegen das ganze Jnſtitut wenden. Die Civilehe ſei ohne ge-
ſchichtliche Grundlage, die Eheſcheidung zerſtöre die Geſellſchaft. Zum
Schluſſe werden die Fürſten aufgefordert, die Geſellſchaft zu vertheidigen.
Die Biſchöfe werden eingeladen, die Gläubigen vor den falſchen Lehren
zu warnen und Miſchehen zu verhindern.

Der Fürſt von Bulgarien iſt am 16. in Petersburg eingetroffen
und hat im Winterpalais Wohnung genommen.

Die Pforte hat für die Belaſſung Guſſinje's bei der Türkei einen
Gebietsaustauſch in Vorſchlag gebracht, welcher, wie die bezügliche
Kommiſſion meint, Montenegro zufrieden ſtellen würde.

St. Petersburg, 17. Februar. Jm Kaiſerlichen Winterpalais
fand eine Exploſion ſtatt; von der Kaiſerfamilie iſt Niemand verletzt.
Die Mine lag unter dem Wachzimmer, dieſes befindet ſich unter dem
Speiſezimmer. Von der Wachmannſchaft ſind 35 Perſonen verletzt,
davon 5 bereits geſtorben. Jn den Fußboden des Speiſezimmers iſt
eine Oeffnung geriſſen, 10 Fuß lang, 6 Fuß breit. Die Kaiſerfamilie
war in Folge zufälliger Verſpätung noch nicht verſammelt.

Nach dem Sturm der Friede.
Eine Erzählung vom Strande. Von F. Meiſter.

(Fortſetzung.)

Das Geräuſch eines rudernden Bootes erreichte ihr Ohr. Die
Capitänsgig der „Seeſchwalbe lief knirſchend auf den Sand des Strandes,
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ein Mann ſprang heraus, eilte zur Anhöhe empor und ſtand gleich
darauf neben dem jungen Mädchen. Es war Thomas van Tromp
Capitän van Tromp, ſeit heute Herr und Führer ſeiner Brigg.

Elſes Wangen waren bleich infolge der am Bette des Kindes ſchlaf
los zugebrachten Nacht; jetzt aber erglühte ihr ſchönes Antlitz im Strahlder ſochen e onne. Thomas drückte ſie feſt an ſich, keines
von beiden ſprach ein Wort. Unter ihnen, zwiſchen dem Felsgeſtein des

Strandes, ſprang und plätſcherte das Waſſer eintönig und unaufhörlich.
Aus den Fiſcherhütten klang es herauf von lauten Menſchenſtimmen,
dazwiſchen das Lachen eines Kindes. Draußen auf dem glitzernden
Waſſer breitete jetzt die „Seeſchwalbe“ ihre weißen Schwingen, aus,
fertig zum Davonſegeln.

Thomas legte das Tuch feſter um Elſes Schultern und ſtrich ihr
die Locken, mit denen der Wind geſpielt hatte, aus dem Geſicht.

„Wir haben nur noch eine Secunde zu einem Kuß und zu
deinem Verſprechen,“ ſagte er, der Wind iſt gut und wir müſſen fort.“

Elſe gab ihm beides unter Thränen und Schluchzen. Gleich darauf
ſprang Thomas den Abhang hinab und in ſein Boot, das wie eine
Möve hinausſchoß in das offene Waſſer.

„Wenn ich das nächſte Mal an Bord gehe, dann gehe ich nicht
mehr allein,“ hatte er geſagt. Und dieſe Worte bewahrte Elſe in ihrem
Herzen als einen Troſt in der langen Zeit des Wartens. Zuweilen ſtieg
die zweifelnde Frage in ihr auf, ob ſie, wenn die Zeit gekommen wäre,
es wohl verantworten könne, das Kind und den alternden Vater zu
verlaſſen, und dann hoffteſie, daß ſich hier mit der Zeit wohl der richtige
Weg zeigen würde. Als aber Thomas nach zwei Jahren zurückkehrte,
hatte ſie das Richtige noch nicht ger und ſo mußte er wiederum
allein an Bord gehen. So blieb es auch noch nach abermals zwei
Jahren der Vater war krank uud bettlägerig und das Kind noch nicht
alt genug, um ihm Elſes Fürſorge erſetzen zu können. Der kleine Find-
ling hatte ſich zu einem hübſchen, fröhlichen und leichtherzigen Mädchen
entwickelt, voll Anhänglichkeit und liebevollen Gemüths, dem die Wogen
jenes Sturmes alle Erinnerungen an Heimath und Angehörige genommen
atten; es zeigte ſich aber ein großer Unterſchied zwiſchen ihm und den
chöllenorter Kindern, es war wie ein Vogel aus wärmeren Ländern,

vom Sturmwind an dieſe rauhe Küſte verſchlagen. Anfänglich verſtimmte
es Elſe, wenn das Kind ſich garnicht in das Weſen des Ortes und der
Leute zu finden vermochte, dann aber erinnerte ſie ſich, daß ja jeder in
ſeiner Weiſe, an ſeinem Orte und zu ſeiner Zeit den Willen des Schöpfers
zu erfüllen habe. Einige tragen des Lebens Bürden, andere ſind fröhlich
und ſingen Lieder. Einige ſchreiten auf dornenvoller Bahn, andere
tanzen. Aber wenn das Ende da iſt, bleibt ſich alles gleich wenn
nur jeder ſeine Pflicht gethan hat. Aber Elſe hing auch an dem Kinde
mit inniger Liebe.

Nannie, ſo hieß die Kleine, füllte das Haus mit ihrem Geſang;
ſie erheiterte den kranken Vater und tröſtete Elſe in mancher ſchweren
Stunde. Gern auch ſpielte ſie unten am Strande und ſuchte nach See
De und bunten Muſcheln und anderen Schätzen der heuchleriſchen

iefe.
So verging die Zeit. Gar leicht zählt man die Jahre, wenn ſie

verflogen ſind dann gedenkt man kaum noch der öden, trüben Tage,
die einer nach dem andern durchlebt werden mußten. Thomas kam und
ging. Elſe ſagte ihrem Vater kein Wort; es hätte den alten Mann zu
ſehr geſchmerzt. Nannie wuchs zur Jungfrau heran, aber nie erfuhr
ſie, daß Thomas und Elſe davon geträumt hatten, ein Paar zu werden.
Zuweilen drang Thomas in ſeine Verlobte, ſein Weib zu werden, auch
wenn ſie ihm noch nicht hinausfolgen könne in die Welt. Dann aber
erinnerte ſich Elſe der Geſichter der anderen Seemannsfrauen, bleich und
hager vom Weinen und bangem Harren, wie ſie mit ſehnenden Augen
hinausſtarrten in die ſturmgetrübte Ferne. Nein, des Geliebten Weib
werden und dann zu Hauſe bleiben, das vermochte ſie nicht.

Dann ſtarb der alte Gaſt. Er hatte ſeine Tochter noch geſegnet
und ſie ſein gutes, treues Kind genannt, das ihm bis zu ſeinem Ende
eine Freude und eine Stütze geweſen er ahnte nicht, als ſie ſchluchzend
an ſeinem Bette kniete, wie zerriſſen ihr Herz all die Zeit geweſen wie
ein Theil deſſelben zu Hanſe bei ihm und Nannie geblieben, wie der an
dere aber ſuchend durch die weite Welt, über Land und Meer flog.

Thomas kehrte zurück und fand die beiden Mädchen allein. Das
Gras auf Vater Gaſts Grabe ſtand grün und hoch, und Nannie hatte
längſt ihre Thränen getrocknet. Er wollte nun beide mit an Bord nehmen,
aber Elſe bat um ein wenig Bedenkzeit. Wohl ſchlug ihr Herz dem Ge
liebten entgegen, der ihr jetzt in ihrer Verlaſſenheit die treuen Hände
bot, aber da war noch das Kind. Lange Jahre hindurch war ſie

ewohnt geweſen, ihren Willen dem Wunſche Nannies anzuſchmiegen: ſie
onnte ihr nicht wehe thun, ihr nicht entgegen ſein.

„Nannie“ begann ſie eines Abends, erſcheint dir das alte Haus
nicht auch recht einſam, ſeit Vater fort iſt
„FJa, Elſe,“ antwortete die Gefragte; aber ſie lächelte, indem ſie

dies ſagte, denn ihre Gedanken waren in dieſem Augenblicke an einem
ganz anderen Orte, und ſie ſchenkte Elſes Worten wenig Aufmerkſamkeit.

„Wie wäre es, wenn wir von hier gingen,“ fuhr Elſe fort, „weit
über das Waſſer, in ferne Länder, wo wir viel merkwürdigs ſehen und
uns hübſche Sachen kaufen könnten

Jetzt blickte Nannie der Fragerin forſchend, aufmerkſam in die Augen.
Das Lächeln verſchwand von ihrem Geſicht, ein Ausdruck des Schreckens
trat an ſeine Stelle, ſie wurde bleich und brach in heftiges Weinen aus.

Elſe hatte niemals das leicht veränderliche Temperament des Mädchens
ganz verſtehen können wenn es lachte, nöch ehe die Thränen auf ſeinen
Wangen trocken waren, oder wenn es zu weinen begann, noch ehe das
Lächeln auf ſeinen Lippen erſtorben; ſie wartete alſo, aber ihr Herz
wurde traurig. Sie wußte, daß Nannie eine tödtliche Furcht vor der
See hatte, eine Furcht, in jener Sturmnacht geboren in der das Kind
zum Strande geſpült worden.

(Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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